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M26 Wasser – eine kostbare Ressource
Information für die Lehrkraft: 
Mehrere Themen werden im Gruppenpuzzle bearbeitet.
Die Lernenden erkennen, dass sauberes Wasser fast überall Mangelware ist, obwohl vorhandene Wassermengen generell aufgrund des Wasserkreislaufes eigentlich unerschöpflich sind. Bezüglich der Ressourcen, des Verbrauchs, der Verschmutzung, des Wasser-Fußabdrucks (Water Footprint) und des Zugangs zu sauberem Wasser gibt es große Unterschiede.
Gruppe 1: Ist Wasser gleich Wasser?
Gruppe 2: Wasserressourcen
Gruppe 3: Virtuelles Wasser – Wasserexport und -import
Gruppe 4: Wasserverbrauch
Vertiefend und erweiternd:
Gruppe 5: Virtuelles Wasser ─ Wasserfußabdruck

[bookmark: _Hlk42093377]
Gruppe 1: Ist Wasser gleich Wasser?
Arbeitsaufträge:
1. Verschaffe dir auf der Internetseite einen Überblick über die globalen Wasservorräte. https://www.bgr.bund.de/whymap/EN/Maps_Data/Additional_maps/addimaps_node_en.html
	[bookmark: _Hlk52198168]Englisch
	Deutsch
	Karte:

	Groundwater Re-
charge (1961-1990) per Capita (2000)
	Grundwasser-
neubildung 
(1961-1990) pro Kopf (2000)
	[image: ]

	Link zur Karte: https://s.rlp.de/4omNm

	

	Mean Annual precipitation
	Mittlerer Jahresniederschlag
	[image: ]

	Link zur Karte: https://s.rlp.de/EVPS7
	

	River Basins and Mean Annual River Discharge (1961-1990)
	Flusseinzugsgebiete und mittlere jährliche Flussabgabe
	[image: ]

	Link zur Karte: https://s.rlp.de/Wszvx
	


2. Stelle Zusammenhänge her und leite Schlussfolgerungen zur Wassersituation in ausgewählten Regionen der Erde ab.

Abbildungen 1-3: Grundwasserweltkarten
© BGR & UNESCO (2008) (Groundwater Resources of the World 1:25,000,000, Hanover/Paris, www.whymap.org)
[bookmark: _Hlk42093507]
Gruppe 2: Wasserressourcen
Reicht das Wasser für alle Menschen?
[bookmark: _Hlk42093413]Aus dem UN-Menschenrecht für Wasser wird allgemein abgeleitet, dass eine Person täglich 50 Liter Wasser braucht, um Essen zuzubereiten und genug für Hygiene zu haben. 50 Liter Wasser am Tag sind nötig, um Krankheiten zu vermeiden und um die persönliche Leistungsfähigkeit zu erhalten. Viele Menschen in der Welt müssen jedoch mit deutlich weniger auskommen.
Arbeitsaufträge: 
Öffne folgenden Link: 
https://www.bpb.de/nachschlagen/zahlen-und-fakten/globalisierung/52730/wasserverbrauch
1. Erkläre die Aussagen der Grafik. Informiere dich mithilfe des Textes.
2. Was sind „sich erneuernde Wasserressourcen“?
3. [bookmark: _Hlk41575715]Wähle exemplarisch ein Land aus, das Probleme bei der Versorgung mit Wasser hat. Begründe deine Auswahl.
4. Stelle exemplarisch ein Land gegenüber, das diese Probleme nicht hat. Begründe deine Auswahl.
[image: ]







Abb. 4: Anteil der Frischwasserentnahme an den sich erneuernden Wasserressourcen in Prozent (Quelle: www.bpb.de, CC BY-NC-ND 3.0 Bundeszentrale für politische Bildung)

Gruppe 3: Virtuelles Wasser ─ Wasserexport und -import
Arbeitsaufträge:
1. Was ist virtuelles Wasser? Recherchiert mithilfe der Links und verfasst eine kurze Erklärung.
https://de.wikipedia.org/wiki/Virtuelles_Wasser
https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF_Studie_Wasserrisiko_Deutschland.pdf, Seiten 19, 26, 27, 34, 43
https://www.umweltbundesamt.de/themen/wasser/wasser-bewirtschaften/wasserfussabdruck#was-ist-der-wasserfussabdruck
2. [image: VirtualWT1]Europa gehört im internationalen Vergleich zu den größten Importeuren von virtuellem Wasser. Stellt mithilfe der Grafik einige Länder zusammen, von denen Europa Wasser importiert. Überlegt, um welche Produkte es sich handeln könnte.
Abb. 5: Virtueller Wasserhaushalt pro Land und Richtung der virtuellen Wasserströme im Zusammenhang mit dem Handel mit landwirtschaftlichen und industriellen Produkten im Zeitraum 1996-2005. Es werden nur die größten Bruttoströme (> 15 Gm3/Jahr) angezeigt. Je dicker der Pfeil, desto größer der virtuelle Wasserfluss.
(Quelle: https://ris.utwente.nl/ws/portalfiles/portal/5146137/Report50-NationalWaterFootprints-Vol1.pdf. © 2011 M.M. Mekonnen and A.Y. Hoekstra.)

[bookmark: _Hlk48403837][bookmark: _Hlk48829259]
Gruppe 4: Wasserverbrauch
Wasser wird in verschiedenen Bereichen (Sektoren) auf der Welt genutzt: im kommunalen Bereich (Haushalte), im Agrarbereich (Landwirtschaft) und in der Industrie (einschließlich Energieproduktion). Beim Weltverteilungsspiel wurde der gesamte Wasserverbrauch mit Wasserflaschen auf den Kontinenten der großen Weltkarte dargestellt und der (Gesamt-) Bevölkerung gegenübergestellt.
Überlegt euch, wie die Aufteilung auf die verschiedenen Sektoren (Landwirtschaft, Haushalte, Industrie) mit den Wasserflaschen visuell dargestellt werden könnte, wenn die Gesamtzahl der Personen/Wasserflaschen 30 ist. Die Tabelle hilft dir dabei. Die Personen kannst du auch mit Spielfiguren darstellen. Denkt daran, dass ihr die Ergebnisse euren Mitschülerinnen und Mitschülern erklären müsst.
	Globaler Wasserverbrauch (Haushalte, Landwirtschaft, Industrie) 
	Prozentualer Anteil

	Kontinente
	Milliarden m3/ Jahr
(= km3/Jahr)
	Pro-zent
	Gesamtzahl (30)
	Haus-halt
	Indus-trie
	Land-wirt-schaft

	
	
	
	Wasser-flaschen
	Perso-nen
	
	
	

	Afrika
	219
	5,56
	2
	5
	15%
	4%
	81%

	Asien
	2.403
	61,04
	18
	18
	9%
	10%
	81%

	Australien & Ozeanien
	28
	0,71
	0
	0
	20%
	15%
	65%

	Europa (inkl. Russische Föderation)
	465
	11,81
	4
	3
	21%
	54%
	25%

	Südamerika (inkl. Mittelamerika & Karibik)
	192
	4,88
	1
	3
	18%
	13%
	70%

	Nordamerika
	630
	16,00
	5
	1
	13%
	47%
	40%

	Gesamt
	3.937
	100
	30
	30
	20
	15
	9



Datenquelle: https://www.weltagrarbericht.de/fileadmin/files/weltagrarbericht/Weltagrarbericht/13Wasser/2016WorldData-Withdrawal_eng.pdf

Vertiefung für leistungsstarke Lerngruppen:
Gruppe 5: Virtuelles Wasser - Wasserfußabdruck
Wir nutzen Wasser nicht nur direkt zum Trinken, Kochen oder Putzen, also im Haushalt. In Lebensmitteln und anderen Produkten ist ebenfalls Wasser enthalten oder wurde zu deren Erzeugung eingesetzt. Dieses Wasser wird als virtuelles Wasser bezeichnet. 
Man spricht von virtuellem Wasser, wenn es in der industriellen oder landwirtschaftlichen Produktion verwendet und damit indirekt durch Konsum verbraucht wird. 
Virtuelles Wasser wird unterschieden. 
„Grünes Wasser“ ist das natürlich vorkommende Boden- und Regenwasser, welches von Pflanzen aufgenommen und verdunstet wird. Es ist für landwirtschaftliche Produkte wichtig.
„Blaues Wasser“ ist Grund­ oder Oberflächenwasser, das zur Herstellung eines Produktes genutzt wird und nicht mehr in ein Gewässer zurückgeführt wird. In der Landwirtschaft ist es das Wasser für die Bewässerung der Pflanzen.
„Graues Wasser“ ist die Wassermenge, die während des Herstellungsprozesses verschmutzt wird. Sowohl bei der industriellen als auch bei der landwirtschaftlichen Produktion fällt graues Wasser an. Durch Dünge­ und Pflanzenschutzmitteln gelangen Schadstoffe in den Boden und Gewässer.
Arbeitsauftrag: Beschreibe mithilfe der Grafiken das blaue, grüne oder graue virtuelle Wasser für eine ausgewählte Region. Suche mögliche Begründungen.


[image: ]Abb.: Der blaue, grüne, graue Wasserfußabdruck des Verbrauchs pro Land im Zeitraum 1996-2005 (m3 pro Jahr und Kopf).
(https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/3/30/Water_Footprint_per_capita.jpg
Sampa/CC BY-SA, https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0)


[bookmark: _GoBack]Mögliche Lösungen:
Gruppe 1:
Kanada und Russland: besonders viel Grundwasser
Am Äquator: besonders wenig Niederschlag
Nordafrika: besonders wenig Oberflächenwasser, Niederschlag und Grundwasser
Zentralafrika: ausreichend Niederschlag, Grundwasser, Oberflächenwasser
Gruppe 2:
Grafik: In einigen Ländern ist der Wasserbedarf deutlich höher als die Wasserressourcen.
Wasserressourcen sind die sich jährlich erneuernden Wassermengen, bezogen auf eine Region oder ein Land. 
Arabische Länder haben deutlich weniger Wasserressourcen als Wasserbedarf.
Kanada oder Russland verbrauchen weniger Wasser als Wasserressourcen sich erneuern.
Je nach geografischer Lage haben afrikanische Länder einen größeren Wasserbedarf als Wasserressourcen (z. B. Eritrea) oder größere Wasserressourcen (z. B. Mosambik).
Gruppe 3:
Wir nutzen Wasser nicht nur direkt im Haushalt zum Trinken, Kochen oder Putzen. In Lebensmitteln und anderen Produkten ist ebenfalls Wasser enthalten oder wurde zu deren Erzeugung eingesetzt. Dieses Wasser wird als virtuelles Wasser bezeichnet. 
Virtuelles Wasser wird in der industriellen oder landwirtschaftlichen Produktion verwendet und damit indirekt durch Konsum verbraucht.
Die Summe des direkt und indirekt genutzten Wassers beschreibt unseren Wasserfußabdruck, also unseren tatsächlichen Wasserverbrauch.
Europa importiert virtuelles Wasser vor allem in Agrarprodukten z. B. Baumwolle, Soja, Reis, Mais aus Südamerika.
Gruppe 4:
Asien: Auf der größten Fläche mit den meisten Menschen wird auch im weltweiten Vergleich das meiste Wasser verbraucht. Davon wird aber von allen Regionen nur der kleinste Teil im Haushalt verwendet.
Afrika: Afrika verbraucht im weltweiten Vergleich am wenigsten Wasser, davon aber das meiste für die Landwirtschaft. 
Europa: Auf der kleinsten Fläche hat Europa nach Asien die größte Bevölkerungsdichte. Der kleinste Anteil an Wasser wird für die Landwirtschaft, der größte für die Industrie verwendet. 
Nordamerika: Für eine im weltweiten Vergleich geringe Bevölkerung wird sehr viel Wasser für die Industrie verbraucht.
Gruppe 5:
Am Beispiel: „blauer Fußabdruck“
Nordafrika, die arabischen Länder und auch Spanien haben einen großen blauen Fußabdruck. Mögliche Erklärungen können sein: Klimatische Bedingungen, Niederschlagsmengen, Verfügung von Grundwasser, notwendige künstliche Bewässerung.
Spanien (als Agrarland) exportiert sehr große Mengen landwirtschaftliche Produkte. 
Teile von Europa und Asien (Russland) benötigen z. B. wegen ausreichend „grünem Wasser“ kaum „blaues Wasser“. 
1
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Groundwater Rechargo (1361 -1930) par Capita (2000)
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